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Gliederung 

 Ausgangssituation und Rahmenbedingungen 

 1. Schritt „Innenstadt Lünen 2012 – Impulse für 

einen starken Kern“ 
 Zukunftskonzept für die Hertie-Immobilie, aktueller Stand 

 2. Schritt „Lebendige Stadtteile“ 

 Nahversorgungskonzept – eine Bilanz 
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Daten & Fakten zur Stadt 

 ca. 85.000 Einwohner, Tendenz ganz aktuell leicht steigend 

 größte Stadt im Kreis Unna 

 Mittelzentrum im nordöstlichen Ruhrgebiet 

 Teil des Ballungskerns 

 Lippe als Grenze zwischen Ruhrgebiet und Münsterland 

 Zugehörig zur Emscherzone („schöner Norden - dreckiger 

Süden“) 

 Früher geprägt vom Bergbau 

 Heute Recycling-Industrie (NIL), Kraftwerke, Glasproduktion, 

Bergbauzulieferer, LÜNTEC 

 Heinz-Hilpert-Theater, Horstmarer See, Cappenberger See 
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 Kaufkraftpotenzial in Lünen: 429,9 Mio. € 

 Verkaufsfläche im Innenstadtkern 2014: rd. 35.000 m² 

 Kaufkraftkennziffer: 89,4 (GfK) 

 Zentralität: 100,9 (GfK) 

 nur 20 min. vom Oberzentrum Dortmund entfernt 

 seit 2009 wird die Innenstadt mit Fördermitteln des Stadtumbaus 

aufgewertet und modernisiert 

 

Daten & Fakten zum Handel 



Lünen - Impressionen zur Einzelhandelssituation 

Innenstadt Lünen 



Lünen - Impressionen zur Einzelhandelssituation 

Innenstadt Lünen 



Lünen - Impressionen zur Einzelhandelssituation 

Stadtteilzentrum Lünen-Süd 



Fokus der Stadtentwicklung 



Oberziele 

 Städtisches Wohnen stärken 

 Einzelhandel stärken 

 Freizeit und Kultur in die Innenstadt holen 

 Stadtbild pflegen, Innenstadteingänge gestalten und 

Orientierung schaffen 

 Freiräume vernetzen 

 



Impulse für einen starken Kern 
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Neubau von rund 140 

innerstädtischen Wohnungen 

auf Infrastrukturbrache 

Gestaltung Flusspark, Neubau 

Lippebad, urbanes Wohnen 

Gestaltung der 

Innenstadteingänge  

Inwertsetzung der 

stadtbildprägenden Architektur 

Verlagerung von Bushalte-

stellen, u.a. zur Leitung von 

Passantenströmen 

Modernisierung des öffentlichen 

Raums in einheitlichem 

Gestaltungskanon 



Einzelhandelskonzept 
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Geschäftsbereich Innenstadt 

Umbau Ernsting-
Kaufhaus 

Neubau Geschäftshaus  
Am Christinentor nach 

Abriss von Leerständen 

Hertie 

Teilabriss 

und 
Umbau 
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 3 Schlüsselprojekte zum  
Umbau von Einzelhandelsflächen 



Einzelhandel 

Seite 15 

 Besondere Stärke der Lüner Innenstadt:  
       kompakte Geschäftslage mit einem 

Einkaufsbereich über nur 750 Meter 
Längstausdehnung  
 

 sehr gut aufgestellte 1a- Hauptlage  
       Lange Straße mit starkem neuen 

südlichen Magneten (H+M, Esprit etc.)  
 
 Markt mit Magneten Saturn und 

Marktstraße 
      „Infizierung“ des Umfeldes durch 

Leerstand der Hertie-Immobilie 
 

 Mit dem Stadtumbau strukturell neu 
aufgestellte Geschäftslage  

 Bäcker- und Stadttorstraße, z.T. mit 
Existenzgründern  

 
 das Geschäftsviertel nördlich der Lippe 

(Münsterstraße), dessen Chance und Reiz  
 in der Profilierung durch eigentümer-

geführte Geschäfte und Stärkung von 
Gastronomie und Aufenthalt liegen 

22.02.2016 

Quelle: Stadt Lünen / Stadtumbaubüro (Oktober 2013) 



Lage der Hertie-Immobilie 
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2.580 m²  



Projektdaten 

Nach Teilabriss und umfassenden Umbau entsteht eine gemischt 
genutzte Immobilie: 

 Verkaufsfläche: ca. 700 m² (!) 
 Gastronomie: ca. 240 m² 
 Büroflächen (inkl. Bankinstitut): ca. 1.300 m² 
 Wohnen: ca. 3.000 m² in ca. 38 barrierefreien, hochwertigen 

Mietwohnungen (50 m² - ca. 100 m²) 
 Tiefgarage im vorhandenen Kellergeschoss für die Mieter  

 
 Planungs- /Baurecht aus dem vorhandenen Bebauungsplan 

(Kerngebiet) 
 

 Investitionssumme: ca. 10 Mio. Euro  
 Start des Teilabrisses: Mai 2014 
 Geplante Fertigstellung des Umbaus: Mitte 2016 
 Aktueller Baufortschritt: Rohbau fertig, Innenausbau läuft 
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im EG 



Querschnitt des geplanten Gebäudes 
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Quelle: Uding Projektmanagement GmbH 



Grundriss EG mit Gewerbeeinheiten 
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Quelle: Uding Projektmanagement GmbH 

Marktplatz 



Grundriss 1.OG mit Wohneinheiten 
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Quelle: Uding Projektmanagement GmbH 



Erste Fassadenideen 
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Helle 

Klinkerfassade 

 

Durchblicke zur 

Dachterrasse  

als integrierter 

Grüngürtel 

 durch das 

Gebäude 

 

Quelle: Uding Projektmanagement GmbH 



weniger ist mehr - Qualität ohne Wachstum !  

 Bausubstanz / Nutzfläche ist etwa 1/3 der Altimmobilie vom Markt 
genommen. 

 In der Summe hat die Stadt Lünen mit dem Stadtumbau rund 6.000 
m² (15 %) weniger und insgesamt hochwertigere innerstädtische 
Einzelhandelsflächen. 

 Öffentlicher Raum und Immobilien sind für die Zukunft aufgestellt 
und präsentieren sich mit hohen Lebensqualitäten.   

 Die Innenstadt als Standort von Einzelhandel, Kultur und 
Naherholung profitiert von den neuen Wohnungsangeboten. 

 …    
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Von der Innenstadt zu den Stadtteilen 

 Stadtumbau Innenstadt    

                                             ab 2006, Förderung ab 2009 

 Soziale Stadt Gahmen     

                                             ab 2008, Förderung ab 2010 

 Stadtteilentwicklung Lünen-Süd 

                            ab 2011, Förderung ab 2014 

 Kooperation im Quartier Brambauer (ExWoSt) 

                            ab 2012, Förderung ab 2013 

 Integriertes Handlungskonzept mittlere Münsterstraße 

                            ab 2014, Förderung ab ? 
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Stadtstruktur 



Stadtteilzentren 

      Innenstadt 

 

        gefördert 
 

 

        Steuerung              

über Nahver-

sorgungskonzept 



Nahversorgungskonzept 

• Ziele definiert 

• Zentren-Hierarchie 

• Ansiedlungsregeln 

• Entwicklungsoptionen 

• partizipativer Prozess 

• Ratsbeschluss 2006 

• Überarbeitung 2009 



Umsetzung Nahversorgungskonzept 



Brambauer  

Mitte: Ergänzung Nahversorgungszentrum 

Abriss/Neubau Discounter 

Ost: Abriss/Neubau Discounter 

Erweiterung Vollsortimenter 

Ein Standort außerhalb Versorgungszentrum 

  

Lünen-Süd 

Neubau Vollsortimenter 

Ansiedlung Drogeriemarkt 

Neubau Discounter 

 

Gahmen 

keine Nahversorgung vorhanden 

  

Horstmar 

Neubau Vollsortimenter  

(Ersatz, Ausschluss Nahversorgungssortiment am 

Altstandort) 

Ansiedlung Drogeriemarkt 

Erweiterung bestehender Vollsortimenter 

  

Einzelstandort Niederaden 

vorerst gesichert 
  

 Alstedde 

Neubau Nahversorgungszentrum als Kombistandort 

  

Nordlünen 

Nahversorgungszentrum neu als Kombistandort 

Einzelstandort Borker Straße Abriss/Neubau 

Einzelstandort Schützenstraße 

gesichert 

  

Wethmar 

Standort Discounter gesichert 

fehlende Versorgung im östlichen Stadtteil 

  

Bauverein 

Standort gesichert 

  

Einzelstandort Bergstraße 

Abriss/Neubau projektiert (B-Planverfahren) 



Innenstadt 

Geistviertel 

Standort Leerstand – fehlende Versorgung 

  

City 

Discounter projektiert (B-Planverfahren) 

  

große Supermärkte/ Verbrauchermärkte („Halbmond“) 

REWE Nord - Zukunft ungewiss 

Kaufland - Standort gesichert 

EDEKA - Umbau vorgesehen 

Viktoria-Karree - Umnutzung klassischer Verbrauchermarkt zu Nahversorgungszentrum 

 

Ein Standort außerhalb Versorgungszentrum 

 



Beispiel Alstedde 

Stand 2006 
Discounter ca. 400 qm 

Vollsortimenter ca. 800 qm 



Beispiel Alstedde 



Beispiel Alstedde 



Beispiel Alstedde 2006 



Beispiel Alstedde 2009 



Beispiel Alstedde 2015 



Beispiel Brambauer 



Beispiel Brambauer 



Beispiel Brambauer 2009 



Beispiel Brambauer 2015 



   

Beispiel Viktoria Karree 



   

Standort des ehem. TOOM-Marktes (2011) 

Beispiel Viktoria Karree 



   

Bebauungsplan „Viktoriastraße – Engebrink“ von 1972 



   

Flächennutzungsplan 2006 



   

Umnutzungskonzept 

Planvorhaben: Umbau / Umnutzung des bestehenden Gebäudes 

Geplante Nutzung: Supermarkt / Drogerie / Textil / Heimtierbedarf 



Beispiel Viktoria Karree 

Quelle: Auswirkungsanalyse der BBE Handelsberatung, Januar 2012 



   

Bebauungsplan „Nahversorgungszentrum  
Viktoriastraße“ 



   

Bebauungsplan „Nahversorgungszentrum  
Viktoriastraße“ 





Fazit 

Erfolgsfaktoren: 

 

• Konzept selbst erstellt 

• „Mithilfe Expertenteam“ 

• Intensive Abstimmung mit Politik 

• Konzentration auf das Machbare 

• Überprüfung – Überarbeitung 

• Konsequente Anwendung 

• Hohe Verbindlichkeit 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit 

www.luenen.de/stadtplanung 

 


